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PRESSEMITTEILUNG 

 

Ergebnisse des Umweltmonitoring-Programmes bestätigen 

geringe Auswirkungen durch die Nord Stream-Bauarbeiten  

Die Ergebnisse des Monitorings für 2011 zeigen: Auswirkungen sind 

lokal begrenzt und nur von kurzer Dauer 

 

Zug, 24. September 2012. Nord Stream begleitet den Bau und Betrieb 
der Pipelines durch die Ostsee mit einem umfassenden 
Umweltmonitoring-Programm. Der Umweltmonitoring-Bericht für das Jahr 
2011, der zweite von fünf geplanten Berichten, wurde jetzt veröffentlicht. 
Er fasst die jeweiligen nationalen Berichte für Russland, Finnland, 
Schweden, Dänemark und Deutschland zusammen. Alle Ergebnisse sind 
öffentlich zugänglich und wurden bereits den zuständigen nationalen 
Behörden übermittelt. Auf Eigeninitiative von Nord Stream werden die 
Daten auch den neun Ostsee-Anrainerstaaten zur Verfügung gestellt, die 
an den internationalen Anhörungen vor Beginn des Pipeline-Projekts 
beteiligt waren. 
 
Im Folgenden finden Sie eine Auswahl der Monitoring-Aktivitäten und 
Ergebnisse aus den Staaten, durch deren Gewässer die Pipeline verläuft: 
 
Russland 

 Im Jahr 2011 wurde einmal pro Monat die Luftqualität während der 
Bau- und Verlegearbeiten an sieben verschiedenen Stationen an 
Land und in Küstennähe untersucht. Dieses Monitoring-Programm 
war darauf ausgerichtet, Schadstoffemissionen und die Luftqualität 
im Bereich der Bauarbeiten und in der Nähe von Wohngebieten zu 
überwachen. 

 Alle Werte von Stickstoffdioxid, Kohlenmonoxid, Feinstaub und 
Kohlenwasserstoffen (bezogen auf Kerosin), die an den 
Monitoring-Stationen in der Nähe der Baustelle und in der 
Umgebung des Dorfes Bolshoy Bor gemessen wurden, lagen 
unterhalb der zulässigen Höchstgrenzen. Aus den Monitoring-
Ergebnissen wurde geschlussfolgert, dass die Luftqualität im 
Anlandebereich der Pipelines im Einklang mit den 
Gesundheitsbestimmungen des russischen Staates steht. 

 
Finnland 

 Im Jahr 2011 wurde im Zuge der Fertigstellung des ersten 
Pipelinestranges die Sedimentqualität an zwei Messstationen in 
Finnland und drei Stationen in Estland überwacht. Die Ergebnisse 
zeigen, dass sich die Konzentration schädlicher Stoffe in den 
Oberflächensedimenten in finnischen und estnischen Gewässern 
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durch den Bau des ersten Stranges nicht verändert hat. Die 
Metall- und Dioxin-Konzentration war allgemein gering und die 
TBT-Konzentration niedriger als im Jahr 2010. 

 Zwischen 2009 und 2011 wurde an sieben Stationen 
Strömungsgeschwindigkeit und Strömungsrichtung gemessen. 
Daten, die von einer der Messstationen nahe dem ersten Strang 
gesammelt wurden, lassen erkennen, dass die Auswirkungen in 
der unmittelbaren Umgebung der Pipeline nur gering und in 
Abständen von mehr als 50 Metern ganz zu vernachlässigen 
waren. Die Ergebnisse der anderen sechs Stationen in 
unterschiedlichen Abschnitten der Wassersäule zeigen, dass die 
tatsächlichen Strömungsgeschwindigkeiten im Allgemeinen höher 
waren und mehr Strömungen in Nord-Süd-Richtung fließen als im 
Modell angenommen wurde. Dennoch blieben die tatsächlichen 
Auswirkungen der Bauarbeiten auf die Wasserqualität im Rahmen 
der Berechnungen oder sogar darunter. 

 
Schweden 

 Das Monitoring der ökotoxikologischen Wirkungen auf 
Miesmuscheln (Mytilus edulis) wurde im Natura 2000-Gebiet Norra 
Midsjöbanken durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass die 
Sedimentausbreitung durch das Eingraben der Pipeline nach der 
Verlegung nicht zu einer erhöhten Konzentration von Schadstoffen 
im Muschelgewebe führte. Daraus lässt sich schließen, dass die 
Muscheln durch die Grabungsarbeiten in dem Gebiet nicht 
beeinträchtigt wurden. 

 Des Weiteren belegen die Monitoring-Ergebnisse, dass das 
Eingraben der Pipeline, das Setzen der Anker der Verlegeschiffe 
und die Verlegung des ersten Stranges im Jahr 2011 keine 
Auswirkungen auf die Sediment- und Benthosfauna an den 
Messstationen hatten. Die aufgezeichneten vorübergehenden 
Veränderungen seit 2010 und die räumlichen Unterschiede, die im 
Jahr 2011 festgestellt wurden, lassen sich auf natürliche 
Veränderungen der Zusammensetzung und Struktur der 
benthischen Fauna zurückführen. 

 
Dänemark 

 In dänischen Gewässern wurden 27 Sperrzonen um Gebiete mit 
Kulturerbestätten auf dem Meeresboden eingerichtet. Das 
Monitoring-Programm für Dänemark umfasste die Überwachung 
von zwei dieser Stätten, der zwei nächstgelegenen Wracks zur 
Pipeline. Im Herbst und Winter 2010/2011 wurden 
Unterwasseraufnahmen der Wracks angefertigt. Diese zeigen, 
dass keines der Wracks während der Bauaktivitäten des ersten 
Stranges beschädigt oder beeinträchtigt wurde. 

 Im Juli 2011 wurde vor der Installation des zweiten Stranges eine 
Bestandsaufnahme über die geschützten Wracks in dänischen 
Gewässern durchgeführt. Die Untersuchungen ergaben, dass von 
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den ursprünglichen 27 Sperrzonen nur 17 während des Baus des 
zweiten Stranges aufrechterhalten werden mussten, und dass der 
Radius von einigen der übrigen Sperrzonen von 200 Meter auf 100 
Meter verringert werden konnte. 

 
Deutschland 

 An der deutschen Anlandestation wurde eine sogenannte 
Ersatzmaßnahme durchgeführt. Dabei soll ein sandiges Trocken- 
und Magerrasenbiotop als Ausgleich für die Störung der 
geschützten Biotope im landseitigen Anlandungskorridor der Nord 
Stream-Pipeline errichtet werden. In den Jahren 2010 und 2011 
wurde erfolgreich eine Renaturierung bzw. Entwicklung von Dünen 
durchgeführt, dabei wurde eine künstliche Düne über den 
Pipelines errichtet sowie teilweise der Sand um das Projektgebiet 
herum ausgetauscht.  

 Im Rahmen des Monitorings zur Feststellung der ursprünglichen 
Beschaffenheit und im Zuge der Untersuchungen im Anschluss an 
die Bauarbeiten wurden Schadstoffproben entnommen. Diese 
überschritten die relevanten Schwellenwerte für 
Schadstoffkonzentrationen der deutschen Bestimmungen für 
Graben- und Baggerarbeiten zu keinem Zeitpunkt. 

 
Der Umweltmonitoring-Bericht mit allen Ergebnissen für 2011 ist in 
unserer Infothek als Download verfügbar.  
 
Eine Übersicht über Nord Streams Monitoring-Programme in den 
jeweiligen Ländern, den Zweck dieser Aktivitäten, die gewählten 
Methoden und Orte ihrer Durchführung, sowie die Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen, finden Sie in unserer Informations-Broschüre. 
Ergänzt wird die Broschüre durch Karten und Interviews mit den 
beteiligten Forschern und Experten. Sie ist online verfügbar. 
 
 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte: 
 

Ulrich Lissek, Communications Director  
Mobil: +41 79 874 31 58 

Steffen Ebert, Kommunikationsbeauftragter Deutschland 
Mobil: +49 1520 456 80 53 

E-Mail: press@nord-stream.com 
 
 
Hinweise für Journalisten: 

 
Die Nord Stream AG ist für die Planung, zum Bau und zum anschließenden Betrieb der 

Pipeline durch die Ostsee gegründet wurde. Die Erdgasimporte in die Europäische Union 
betrugen 2009 circa 312 Milliarden Kubikmeter. Dieser Importbedarf wird bis zum Jahr 
2030 auf über 523 Milliarden Kubikmeter jährlich wachsen. Die EU muss dann 211 
Milliarden Kubikmeter zusätzliches Erdgas importieren (Quelle: IEA, 2011). Mit dem 

https://www.nord-stream.com/press-info/library/?pk=195
https://www.nord-stream.com/press-info/library/?pk=189
../../../Dokumente%20und%20Einstellungen/Shartmann/Lokale%20Einstellungen/Dokumente%20und%20Einstellungen/bschwarz/Lokale%20Einstellungen/Dokumente%20und%20Einstellungen/klange/Lokale%20Einstellungen/Temporary%20Internet%20Files/OLK12/press@nord-stream.com
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Anschluss des europäischen Gasleitungsnetzes an einige der größten Gasreserven der 
Welt wird Nord Stream über ein Viertel des zusätzlichen Gasimportbedarfs der 
Europäischen Union der nächsten Jahrzehnte decken können. Das Projekt ist ein 
bedeutender Beitrag zur langfristigen Sicherung der Gaslieferungen und ein Meilenstein 
für die Energiepartnerschaft zwischen der Europäischen Union und Russland. 
 
Der erste Strang der Nord Stream-Pipeline wurde im November 2011 in Betrieb 
genommen. Beide Stränge haben eine Gesamtlänge von über 1.220 Kilometern und eine 

jährliche Kapazität von etwa 27,5 Milliarden Kubikmetern. Der zweite Leitungsstrang 
wurde bereits vollständig verlegt. Die Transportkapazität soll mit der Inbetriebnahme des 
zweiten Leitungsstranges Ende 2012 auf rund 55 Milliarden Kubikmeter pro Jahr 
verdoppelt werden. Dies ist genügend Erdgas, um 26 Millionen europäische Haushalte zu 
versorgen. 
 
Die Nord Stream AG ist ein internationales Joint Venture, das zur Planung, zum Bau und 

zum anschließenden Betrieb der Pipeline durch die Ostsee gegründet wurde. Die 
russische OAO Gazprom ist mit 51 Prozent an dem Gemeinschaftsprojekt beteiligt. Die 
deutschen Unternehmen BASF SE/Wintershall Holding GmbH und E.ON Ruhrgas AG 
halten je 15,5 Prozent, die niederländische N.V. Nederlandse Gasunie und das 
französische Unternehmen GDF SUEZ S.A. jeweils 9 Prozent der Anteile. 
 
Nord Stream wird in den Leitlinien für die Trans-Europäischen Energienetze (TEN-E) 
der Europäischen Union gelistet. Das Projekt wurde im Jahr 2006 von der Europäischen 

Kommission, vom Europäischen Parlament und vom Europäischen Rat mit dem Status 
eines „Vorhabens von europäischem Interesse“ ausgezeichnet. Nord Stream wird also als 
Schlüsselprojekt für Europas Energieinfrastruktur anerkannt. 
 
Der Bau der Nord Stream-Pipeline hat planmäßig im April 2010 begonnen. Zuvor 

wurden umfassende Umweltuntersuchungen und eine Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) entlang des gesamten Routenverlaufs durchgeführt. Drei Spezialschiffe verlegen 
die Nord Stream-Pipeline: Die Castoro Sei (Saipem) war für den Großteil der Verlegung in 
der Ostsee im Einsatz. In den küstennahen Gewässern Deutschlands hat die Castoro 
Dieci (Saipem) die Verlegearbeiten bereits abgeschlossen. Im Finnischen Meerbusen hat 
die Solitaire (Allseas im Auftrag von Saipem) die Arbeiten an der Pipeline im August 2011 
beendet. Der erste Leitungsstrang hat im November 2011 den Betrieb aufgenommen, der 
zweite soll im Jahr 2012 folgen. 
 
Im Jahr 2010 und 2011 hat Nord Stream 20 Millionen Euro in ein umfassendes 
Umweltmonitoring-Programm investiert. Mehr als 20 Unternehmen untersuchen die 

Auswirkungen der Pipelineverlegung auf Flora und Fauna der Ostsee. Entlang der 
gesamten Trasse – in russischen, finnischen, schwedischen, dänischen und deutschen 
Gewässern – werden an etwa 1.000 Standorten Daten zu 16 verschiedenen Parametern 
gesammelt. Dazu gehören beispielsweise die Wasserqualität, Populationen von Fischen, 
Vögeln und Meeressäugern sowie die Regeneration des Meeresbodens. Diese Daten 
werden von international anerkannten Instituten ausgewertet und Nord Stream meldet die 
Ergebnisse den zuständigen Landesbehörden. Das Umwelt-Monitoring wird auch nach der 
Inbetriebnahme der Pipeline bis in das Jahr 2016 fortgeführt. Nord Stream wird dafür 
voraussichtlich insgesamt rund 40 Millionen Euro investieren. 

 


